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Gründe der Lohnungleichheit

1. Ein wenig deskriptive Statistik

2. Erklärungsfaktoren
a) Individuelle und strukturelle Faktoren hängen eng zusammen
b) Beispiele

• Bildung (höchste abgeschlossene Bildung und Berufsfeld)
• Suboptimale Karriereentscheidungen (Kaderpositionen und Teilzeitarbeit)
• Verhandlungsgeschick

3. Zusammenfassung
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1. Ein wenig deskriptive Statistik

Ausbildung
Kaderposition

Teilzeitarbeit

IQ

Hinzufügen von 
weiteren Erklärungs-
faktoren → Verringerung 
unerklärter Anteil

Häufigkeitsverteilung der Arbeitnehmenden 
nach Lohnhöhenklassen, 2018
Monatlicher Nettolohn – Privater und öffentlicher Sektor zusammen

© BFS 2020Quelle: BFS – Schweizerische Lohnstrukturerhebung (LSE)
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Welche Erklärungsfaktoren werden berücksichtigt?

• Standardmodell des Bundes: 
Ausbildung, Seniorität, potenzielles Erwerbsalter, 
Anforderungsniveau des Jobs und berufliche Stellung
→ „produktivitäts-relevante Faktoren“

• Vernachlässigung weiterer lohnbestimmender Merkmale: 
Arbeitszeiten (Überstunden, Abend- und Wochenendarbeit), 
Wirtschaftsbereiche, Nachfrage nach Fachkräften, etc.
• HR Spitalwesen     vs.  HR Bankenwesen
• HR Bankenwesen  vs.  IT   Bankenwesen

• Auf welche Faktoren soll kontrolliert werden? (overcontrol bias)
• Z.B. Mutterschaft: 

• Perspektive Firmen: Lohnrelevant da mehr Ausfälle 
wegen Erkrankung der Kinder 

• Perspektive Wissenschaft: Nicht direkt 
lohnrelevant, Potential Wahrnehmungsverzerrung

1. Ein wenig deskriptive Statistik

Bildquelle: https://www.instagram.com/momlife_comics/



Warum unterscheiden sich Resultate?

• Berücksichtigte Erklärungsfaktoren variieren

• Datengrundlage unterschiedlich
• Repräsentativität
• Anzahl erhobener Erklärungsfaktoren

NZZ Artikel: 
Analysen basieren auf Datensätze Lohngleichheit Bund und von 
Firma Comp-on.
Daten Bund: Nur Firmen mit mehr als 100 Mitarbeitenden
Daten Comp-On: Firmen, die freiwillig Lohnanalyse machen

→ Sehr selektives Sample, fragwürdig ob repräsentativ!
• Vernachlässigung der exakten Bedeutung des 

Vertrauensintervalles, respektive der Bedeutung des 
gefundenen Wertes
• Z.B. Combet/Oesch 2019: Frauen verdienen 4.8% 

weniger als Männer (KI: -1.8% bis -7.8%). 4.8% mehr 
als die Hälfte eines Monatslohns! (100 / 12 = 8) 8
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Warum unterscheiden sich Resultate?

• Berücksichtigte Erklärungsfaktoren variieren

• Datengrundlage unterschiedlich
• Repräsentativität
• Anzahl erhobener Erklärungsfaktoren

• Missinterpretation der Werte. 
• Vertrauensintervall
• Bedeutsamkeit des Wertes

Z.B. Combet/Oesch 2019: 
Resultat: 
Frauen verdienen 4.8% weniger als identische Männer bei 
Arbeitsmarkteinstieg (kontrolliert für mehr als 40 weitere 
Faktoren!)

Vertrauensintervall:    -1.8% bis -7.8%. 
Bedeutsamkeit:            4.8% → mehr als die Hälfte eines 

Monatslohns! (100 : 12 = 8) 8
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Gründe der Lohnungleichheit

1. Ein wenig deskriptive Statistik

2. Erklärungsfaktoren
a) Individuelle und strukturelle Faktoren hängen eng zusammen
b) Beispiele

• Bildung (höchste abgeschlossene Bildung und Berufsfeld)
• Suboptimale Karriereentscheidungen (Kaderpositionen und Teilzeitarbeit)
• Verhandlungsgeschick

3. Zusammenfassung
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Individuelle und strukturelle Faktoren hängen eng zusammen
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2. Erklärungsfaktoren

Präferenz- und Verhaltens-
Unterschiede zw. 
Geschlechtern

Anpassung Präferenzen / 
Verhalten aufgrund 
gesellschaftl. Erwartung

Sanktion geschlechts-
untypisches Verhalten durch 
Gesellschaft / Arbeitgeber

Ausstattungsunterschiede (z.B. Bildung, 
Beruf, Erfahrung, Kaderposition, etc.)

Diskriminierung bei Berücksichtigung 
für Anstellung, Aufträge, Beförderung, etc.

Lohnungleichheit

„individuelle Faktoren“
strukturelle

→ indirekte Diskriminierung
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→ unerklärter Anteil



Gründe der Lohnungleichheit

1. Ein wenig deskriptive Statistik

2. Erklärungsfaktoren
a) Individuelle und strukturelle Faktoren hängen eng zusammen
b) Beispiele

• Bildung (höchste abgeschlossene Bildung und Berufsfeld)
• Suboptimale Karriereentscheidungen (Kaderpositionen und Teilzeitarbeit)
• Verhandlungsgeschick

3. Zusammenfassung

11

Struktur des Vortrages



Bildung (höchste abgeschlossene Bildung)
→ Frauen sind schlechter ausgebildet und verdienen deswegen weniger → NICHT MEHR KORREKT!

12

Bildungsstand der Bevölkerung 
nach Geschlecht und Altersgruppen, 2020
In % der ständigen Wohnbevölkerung ab 25 Jahren

© BFS 2021Quelle: BFS – SAKE
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Genauigkeit der Schätzungen: die 95%-Vertrauensintervalle schwanken weniger als ± 1,5 
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Progressivere 
Gesellschaftsnormen
verantwortlich!
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Bildung (gewähltes Berufsfeld / Branche)
→ Frauen wählen weniger lukrative Berufsfelder / Branchen → IMMER NOCH KORREKT!

13
Bildquelle: Reto Fehr (2020): Watson. https://bit.ly/3GjrRmP

Aber was sind die Gründe?
Unterschiedliche Präferenzen für Studienfächer

Jobcharakteristika 
(z.B. Prestige, Lohn, Familienfreundlichkeit)
Verhaltenspräferenzen 
(Wahrscheinlichkeit später passenden Job zu finden, 
Wettbewerb im Studienfach)
Inhalte des Faches 
(analytische Fähigkeiten, technische Fähigkeiten, 
mathematische Fähigkeiten)

2. Erklärungsfaktoren



Bildung (gewähltes Berufsfeld / Branche)
→ Frauen wählen weniger lukrative Berufsfelder / Branchen → IMMER NOCH KORREKT!

13
Bildquelle: Combet 2022: Working Paper 
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Inhalte des Faches 
(analytische Fähigkeiten, technische Fähigkeiten, 
mathematische Fähigkeiten)

→ Möglicher Grund: 
Frauen sind einfach schlechter in
mathematischem Denken

Resultat von Combet 2022: 
Präferenzen der Frauen sind unabhängig
von ihrer mathematischen Begabung

→ Wahrscheinlicher Grund:
Geschlechterstereotypen über männliche / 
weibliche Fähigkeiten

Bildung (gewähltes Berufsfeld / Branche)
→ Frauen wählen weniger lukrative Berufsfelder / Branchen → IMMER NOCH KORREKT!

13
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Suboptimale Karriereentscheidungen (Teilzeitarbeit, Kaderpositionen)
→ Die Lohnungleichheit kommt nur zustande durch die suboptimalen Entscheidungen von Frauen in ihrem 
Arbeitsleben. → FALSCH!

Lohnungleichheit schon bei Arbeitsmarkteinstieg!

• 3-5% Lohnunterschied bei Karriereeinstieg
• Größtenteils nicht durch Ausstattungsmerkmale erklärt
• Kontrolliert für (u.a.):

- Intellektuelle Fähigkeiten
- Bildungsabschlüsse und Bildungsfelder
- Erfahrung auf dem Arbeitsmarkt
- Beruf, Sektor, Anzahl Untergebene

Wochenarbeitsstunden, Charakteristiken
d. Jobs

- Werte bez. Familiengründung
- Antizipation Kinderkriegen

14

2. Erklärungsfaktoren

Zusammenfassung:
Die Lohnungleichheit zwischen Männern und Frauen beginnt lange vor der 
Familiengründung. Social Change in Switzerland, Number 18, June 2019. 



Suboptimale Karriereentscheidungen (Berufserfahrung)
→ Die Lohnungleichheit kommt nur zustande durch die suboptimalen Entscheidungen von Frauen in ihrem 
Arbeitsleben. → FALSCH!

Lohnungleichheit schon bei Arbeitsmarkteinstieg!

Resultat für viele weitere Länder bestätigt:
- Deutschland: 6% (Ochsenfeld 2014)
- England: 8% (Manning/Swaffield 2014)
- Finnland: 10% (Napari 2009)
- Schweiz: 3-5% (Combet/Oesch 2019), 7% (Bertschy et al. 2014)
- USA: 10% (Goldin 2014), 14% (Fortin 2008)

Wahrscheinliche Erklärung: 
Diskriminierung durch Arbeitgeber
• Soziale Normen
• Antizipation Ausfall Mutterschaft 14
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Suboptimale Karriereentscheidungen (Berufserfahrung)
→ Lohnungleichheit schon beim Arbeitsmarkteinstieg in diversen Ländern.

Diskriminierung durch Arbeitgeber
a) Soziale Normen

• Aufgabe der Frau ist primär Familienarbeit, Erwerbsarbeit ist sekundär
• Aufgabe des Mannes ist primär Erwerbsarbeit, Familienarbeit ist sekundär

Resultat: 
In Experimenten wird Frauen regelmäßig geringerer Lohn zugesprochen, selbst bei genau 
gleicher Beschreibung der Person (z.B. Auspurg et al. 2017)

14

2. Erklärungsfaktoren



Suboptimale Karriereentscheidungen (Teilzeitarbeit, Kaderpositionen)
→ Lohnungleichheit schon beim Arbeitsmarkteinstieg in diversen Ländern.

Diskriminierung durch Arbeitgeber
b) Antizipation Ausfall Mutterschaft (statistische Diskriminierung)

Annahmen: 
a) Junge Frauen werden mit hoher Wahrscheinlichkeit Mütter und scheiden aus Arbeitsmarkt aus
b) Mütter mit jungen Kindern sind weniger produktiv

a

→ Potentielle Produktivitätseinbusse, wenn man Frauen anstellt. 
A

Konsequenz:
Diskriminierung auf äußere Merkmale (Frauen in gebärfähigem Alter, Frauen mit jungen Kindern)

Wirklichkeit: 
• Experimente zeigen, dass Mütter, aber nicht Väter, diskriminiert werden (Correll et al. 2007)
• Abhängig von der Anzahl und dem Alter der Kinder (Oesch et al. 2017)

14
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Suboptimale Karriereentscheidungen (Teilzeitarbeit, Kaderpositionen)
→ Lohnungleichheit schon beim Arbeitsmarkteinstieg in diversen Ländern.

Diskriminierung durch Arbeitgeber
a) Soziale Normen
b) Antizipation Ausfall Mutterschaft (statistische Diskriminierung)
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2. Erklärungsfaktoren

→ Auswirkung auf andere lohn-
relevante Jobcharakteristiken, 
• Anstellungswahrscheinlichkeit
• Aufgabenbereiche
• Beförderung



Suboptimale Karriereentscheidungen (Kaderpositionen)
→ Diskriminierung durch Arbeitgeber

Diskriminierung bei der Beförderung
z.B. Benson et al. 2021:
• Frauen zeigen bessere Leistung
• Trotzdem: 

Frauen haben niedrigeres Rating bez. ihres 
„Zukunftspotentials“

Gründe:
• Antizipierte Mutterschaftspause / Prioritätenverschiebung
• Stereotyp der netten und fürsorglichen, aber nicht sonderlich

smarten Frau
a) widerspricht der Idee, dass Frauen Führungsqualitäten 

haben können
b) bei Gruppenarbeiten wird Leistung eher Männern zugeschrieben

(z.B. Sarsons et al. 2017)
c) Männer stellen sich selber positiver dar als Frauen (z.B. Excley/Kessler 2022)

15
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Suboptimale Karriereentscheidungen (Kaderpositionen)
→ Diskriminierung durch Arbeitgeber

1. Kompetenzniveau kinderlose Frauen, 
ledig, Vollzeit = Männer

2. ABER! Hohe berufliche Stellung kinderlose
Frauen, ledig, Vollzeit < Männer

Nota bene: Sehr spezielle Gruppe an 
Frauen, sehr hoch gebildet, etc.
→ Ungleichheit noch grösser!

3. Deutlich abgeschlagen:
Mütter, verheiratet,
teilzeitarbeitend

2. Erklärungsfaktoren
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Suboptimale Karriereentscheidungen (Teilzeitarbeit)
→ Die Lohnungleichheit kommt nur zustande durch die suboptimalen Entscheidungen von Frauen in ihrem 
Arbeitsleben. → FALSCH!

1. Schon bei Arbeitsmarkteintritt Lohnungleichheit
2. Ungleiche Anstellungswahrscheinlichkeit
3. Ungleiche Aufgabenbereiche
4. Ungleiche Karrieremöglichkeiten

→ Zu gleichem Karrierezeitpunkt wird Partner mit hoher 
Wahrscheinlichkeit mehr verdienen

→ Frustration über Karriereverlauf

SCHWANGERSCHAFT!

→ Soziale Norm, dass Frau sich um Kinder kümmern soll 
→ Mangel an Betreuungsangeboten, die zusätzlich teuer sind 
→ Fehlanreize durch Heiratsstrafe bei Steuern 16

2. Erklärungsfaktoren



Erwerbssituation von Müttern mit Partner und Kind(ern) im Haushalt, 2016

0–3 Jahre

Nach Alter des jüngsten Kindes 

Nichterwerbspersonen
Erwerbslose gemäss ILO
Teilzeit <50%
Teilzeit 50–89%
Vollzeit 90–100%

26,3%

4,3%

26,2%

29,1%

14,1%

4–12 Jahre

19,6%

3,0%

33,1%

30,1%

14,3%

13–24 Jahre

16,1%

3,2%

26,3%
37,9%

16,5%

© BFS 2017Quelle: BFS – Schweizerische Arbeitskräfteerhebung (SAKE) 

Erwerbssituation von Vätern mit Partnerin und Kind(ern) im Haushalt, 2016
Nach Alter des jüngsten Kindes 

0–3 Jahre 4–12 Jahre

Nichterwerbspersonen
Erwerbslose gemäss ILO
Teilzeit <50%
Teilzeit 50–89%
Vollzeit 90–100%

(2,5%)
3,6%
(1,8%)

10,8%

81,3%

2,8%
2,9%
(1,2%)

8,1%

85,0%

© BFS 2017Quelle: BFS – Schweizerische Arbeitskräfteerhebung (SAKE) 

(Zahl): Die Zahlen sind eine Extrapolation aufgrund von weniger als 50 Beobachtungen. Die Resultate sind mit grosser Vorsicht zu interpretieren. 

13–24 Jahre

8,6%
2,7%
2,2%

7,3%

79,2%

Suboptimale Karriereentscheidungen (Teilzeitarbeit)
→ Die Lohnungleichheit kommt nur zustande durch die suboptimalen Entscheidungen von Frauen in ihrem 
Arbeitsleben. → FALSCH!

16

2. Erklärungsfaktoren

78% der Frauen mit Kinder 
arbeiten Teilzeit
(12.5% der Männer)

(BFS 2021)

Konsequenzen für weitere
Karriere:
• Probleme Wiedereinstieg
• Veraltetes Wissen
• Geringere Chancen auf 

Beförderung
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Verhandlungsgeschick
→ Frauen verhandeln schlechter / weniger kompetitiv / weniger aggressiv als Männer und haben deswegen 
ein geringeres Gehalt. → FALSCH!

19

2. Erklärungsfaktoren

Tatsache: 
• Männer haben Vorteile bei Verhandlungen
• Geschlechterdifferenz kleiner, wenn

• grössere Erfahrung der Verhandler_in
• mehr Wissen über Spannweite Lohn
• Frauen für andere verhandeln

(Meta-Analyse von 51 Studien, Mazei et al. 2015)

Grund: Stereotyp der fürsorglichen und netten Frau

• Frauen, die Verhandlungen initiieren, werden abgestraft 
• Frauen antizipieren dies und sind in solchen Momenten nervöser 

(Riley Bowles et al. 2007)

→ Frauen sollen nicht fordernd sein!
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Gründe der Lohnungleichheit

1. Ein wenig deskriptive Statistik

21

3. Zusammenfassung

Gründe für unterschiedliche Resultate in Studien
1. Unterschiedliche Zahl an Erklärungsfaktoren (Ausstattungs-

merkmalen) berücksichtigt

2. Datengrundlage unterschiedlich

3. Missinterpretation der Werte



Gründe der Lohnungleichheit

1. Ein wenig deskriptive Statistik

2. Erklärungsfaktoren
a) Individuelle und strukturelle Faktoren hängen eng zusammen

22

3. Zusammenfassung

Auch Ausstattungsunterschiede können
Konsequenz von Diskriminierung sein.
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• Bildung (höchste abgeschlossene Bildung und Berufsfeld)

23

3. Zusammenfassung

Während Unterschiede in der Bildung in früheren 
Generationen Lohnungleichheit erklären konnten, 
ist dies heutzutage nicht mehr der Fall.



Gründe der Lohnungleichheit

1. Ein wenig deskriptive Statistik

2. Erklärungsfaktoren
a) Individuelle und strukturelle Faktoren hängen eng zusammen
b) Beispiele
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3. Zusammenfassung

V.a. Präferenzunterschiede bez. analytischen und
technischen Inhalten eines Studienfaches erklären
Gendersegregation in Studienfächer

20



1. Ein wenig deskriptive Statistik

2. Erklärungsfaktoren
a) Individuelle und strukturelle Faktoren hängen eng zusammen
b) Beispiele

• Bildung (höchste abgeschlossene Bildung und Berufsfeld)
• Suboptimale Karriereentscheidungen (Jobwahl, Kaderpositionen und Teilzeitarbeit)

24

3. Zusammenfassung Gründe der Lohnungleichheit

Lohnungleichheit schon bei Arbeitsmarkteinstieg, sowohl 
in der Schweiz wie auch in div. anderen Ländern 
(Deutschland, England, Finnland, USA)

Gründe:
a) soziale Normen
b) Antizipation Mutterschaft (statistische Diskriminierung)
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3. Zusammenfassung Gründe der Lohnungleichheit

Diskriminierung von Frauen durch Arbeitgeber bei 
Beförderung

Mechanismus:
• Antizipierte Mutterschaftspause / Prioritätenverschiebung
• Stereotyp der netten und fürsorglichen, aber nicht 

sonderlich smarten Frau 
→ keine Führungsqualitäten und Leistung wird Männern 

zugeschrieben
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3. Zusammenfassung Gründe der Lohnungleichheit

Frauen reduzieren ihre Arbeitszeit bei Kindern aufgrund von

• Partner verdient mehr
• Karriere im Vergleich zum Partner weniger erfolgsversprechend
• sozialen Normen → Rabenmutter
• Mangel an Betreuungsangeboten
• Fehlanreize durch Heiratsstrafe bei Steuern
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3. Zusammenfassung

Männer haben Vorteile bei Verhandlungen weil aggressives 
Feilschen um Lohn bei Frauen abgestraft wird.

Grund: 
Normative Erwartung, dass Frauen nett und nicht fordernd
sein sollen.



Gründe der Lohnungleichheit
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Schlussworte

Lohnungleichheit vermeintlich klarer Messwert für Geschlechterungleichheit auf dem Arbeitsmarkt.

Aber:
• Aussagekraft abhängig von statistischer Modellierung (Expertenwissen!)
• Ausstattungsunterschiede können auch durch diskriminierende Strukturen verursacht sein 

(z.B. Teilzeitarbeit) 

→ Geschlechterungleichheit auf dem Arbeitsmarkt wird unterschätzt bei alleinigem Fokus auf Lohnungleichheit
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